
Wasserversorgungsverband Wittenhorst

Sitzungsvorlage Nr. 6/2026 für die Verbandsversammlung
Sitzung am: 29.06.2026

Betrifft: Punkt 6 der Tagesordnung: Regelung künftiger Gewinnausschüttungen und
- öffentliche Sitzung - Konsolidierung der Eigenkapitalquote

Sachverhalt:

Wie dem Bericht des Wirtschaftsprüfers zu entnehmen ist, sank die Eigenkapitalquote der 
Wasserwerke Wittenhorst in den letzten 10 Jahren von 61,2 auf 40,4 %. Ursächlich dafür sind 
die hohen Investitionen in die Erneuerung des Rohrleitungsnetzes, die regelmäßig über der 
Höhe der bilanziellen Abschreibungen liegen. Das Alter des Rohrleitungsnetzes und die 
steigenden Bau- und Materialkosten werden diesen Trend manifestieren.

Die bisherige Praxis der Ausschüttung der erwirtschafteten Gewinne an die verbands­
beteiligten Kommunen führt dazu, dass den Wasserwerken über die Abschreibungen hinaus 
keine Eigenmittel zur Deckung des Investitionsbedarfs zur Verfügung stehen und daher 
Fremdmittel in Form von Darlehen aufgenommen werden müssen. Dieses wiederum führt zu 
dem stetigen Absinken der Eigenkapitalquote. Darüber hinaus belasten die fälligen Zinsen die 
Ergebnisse und die Tilgungsraten die Liquidität der nachfolgenden Wirtschaftsjahre.

Die Kommunen können jedoch aufgrund angespannter Haushaltssituationen nicht auf die 
Ausschüttungen als Einnahmequelle verzichten. Deshalb schlägt die Betriebsleitung die 
folgende Vorgehensweise vor:

Künftig wird grundsätzlich der Mindestgewinn nach §5 KAEAnO (Anordnung über die 
Zulässigkeit von Konzessionsabgaben) i.V.m. BMF-Schreiben vom 27.09.2002 an die 
Kommunen ausgeschüttet, sofern dieser erreicht wird. Die erwartete Entwicklung des 
Mindestgewinns in den kommenden 5 Jahren auf Basis der voraussichtlichen 
Entwicklung des Anlagevermögens ist in der als Anlage 1 beigefügten Tabelle 
dargestellt.
Darüber hinaus sind die Wassergebühren (Grund- und Verbrauchsgebühr) so zu 
gestalten, dass die Wasserwerke über den Mindestgewinn hinaus einen zusätzlichen 
Gewinn bis zu maximal derselben Höhe erzielen, welcher dem Eigenbetrieb als 
thesaurierter Gewinn für die notwendigen Investitionen und/oder Darlehenstilgungen 
zur Verfügung steht.
Die Höhe der Gebührenanpassung wird von der Betriebsleitung mit Aufstellung des 
nächsten Wirtschaftsplans kalkuliert und dem Betriebsausschuss und der 
Verbandsversammlung zur Entscheidung vorgelegt. Die rechtlichen Grundlagen der 
Wassergebührenkalkulation sind zu beachten.

Die Betriebsleitung geht nach aktuellem Kenntnisstand davon aus, dass die Wassergebühren 
der Wasserwerke Wittenhorst auch nach dieser Anpassung weiterhin unter dem Niveau der 
Gebühren in den benachbarten Versorgungsgebieten liegen werden.
Mittel- und langfristig führt diese Vorgehensweise dazu, dass der Anstieg der Wassergebühren 
aufgrund vermiedener Kapitalkosten eingedämmt wird.



Beschlussvorschlag:
Die Verbandsversammlung beschließt die von der Betriebsleitung vorgeschlagene Praxis 
künftiger Gewinnausschüttungen und Konsolidierung der Eigenkapitalquote.
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